
Antrag VEP-06: Leitlinien für eine Engagementstrategie der AWO
Antragsteller*in: AWO Präsidium
Status: angenommen
Sachgebiet: VEP - Verbandsentwicklung & Politik

 1 Der AWO Bundesverband wird in den kommenden zwei Jahren gemeinsam mit den
 2 Gliederungen eine AWO-Engagementstrategie erarbeiten und auf den Weg der Umsetzung
 3 bringen. Die Grundlage dafür sollen die nachfolgenden Leitlinien bilden. Sie richten
 4 sich an den AWO-Werten aus und bekräftigen die Positionen und Prinzipien des AWO-
 5 Grundsatzprogramms.

 6 Rahmenbedingungen verbessern, Engagement breit denken
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Engagement braucht gute f㘶nanzielle und rechtliche Rahmenbedingungen. Eine gute
Engagementpolitik muss mit einer ausgleichenden und chancengerechten
Sozialpolitik verknüpft sein. Die engagementpolitische Lobbyarbeit ist
dementsprechend eine wichtige Aufgabe des AWO Bundesverbandes und der
Gliederungen.

Wir def㘶nieren Engagement als freiwillig, unentgeltlich und unabhängig. Es
f㘶ndet kooperativ, in der Gemeinschaft mit anderen Menschen statt und basiert
auf demokratischen Werten. Die Verwendung des Begriffs bürgerschaftliches oder
zivilgesellschaftliches Engagement schließt das Ehrenamt mit ein.

Uns ist es wichtig, den Engagementbegriff so zu weiten, dass auch das
vielfältige informelle Engagement stärker anerkannt und sichtbar gemacht werden
kann, welches in Nachbarschaften oder im Umfeld von Vereinen und Einrichtungen
ausgeübt wird.

Die Unentgeltlichkeit des Engagements gilt weiterhin als Grundsatz. Wenn
pauschale Aufwandsentschädigungen für Ehrenamtliche geleistet werden, müssen
diese transparent und angemessen sein. Auslagenersatz, z. B. für Fahrtkosten,
ist eine Selbstverständlichkeit. Wir werden künftig die Diskussion führen, ob
und wo wir mehr Anreize für Menschen in verschiedenen Lebenssituationen schaffen
können, um damit Engagementzugänge zu eröffnen.

Immer häuf㘶ger sehen sich die haupt- und ehrenamtlichen Mitarbeitenden in
unseren sozialen Einrichtungen Anfeindungen und Übergriffen ausgesetzt, die
ihren Ursprung in extremistischen Tendenzen und gruppenbezogener
Menschenfeindlichkeit haben. Wirksame Schutzkonzepte sind eine
Grundvoraussetzung dafür, dass sie sich angstfrei für ihre Zielgruppen – und
damit für das Gemeinwesen – einsetzen können. Die dafür notwendigen
f㘶nanziellen, personellen und strukturellen Ressourcen müssen daher verlässlich
zur Verfügung stehen. In enger Zusammenarbeit mit entsprechenden Anlaufstellen
gilt es, passgenaue Unterstützungsangebote zu entwickeln – etwa durch
Fortbildungen, Praxishilfen oder Begleitung bei der strafrechtlichen Verfolgung
und Verarbeitung von Übergriffen.

 37 Vielfalt und Ermöglichung als identitätsstiftende Merkmale
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Das aktive zivilgesellschaftliche Engagement als eine Leitidee der AWO f㘶ndet
sowohl im Mitgliederverband als auch in Einrichtungen, Diensten und Projekten
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der AWO statt. Jeder unterschiedliche Bereich braucht gleichermaßen
Wertschätzung und Förderung, mit spezif㘶schen Zielen und Maßnahmen, die seine
Besonderheiten würdigen.

Die AWO-Engagementstrategie wird daher alle Formen und Akteure des Engagements
in der AWO in den Blick nehmen. Wir werden die traditionelleren Engagementformen
ebenso anerkennen und unterstützen wie die neueren, innovativen oder digitalen
Formen. Wir erkennen die Bedeutung des kurzfristigeren, projektbezogenen
Engagements an und wollen zugleich längerfristiges Engagement und Mitgliedschaft
fördern und Übergänge gestalten.

Das Engagement in der AWO braucht eine Kultur der Ermöglichung, eine offene
Willkommens- und Mitmachkultur, die Räume für Mitgestaltung, Eigeninitiative und
Innovation bietet. Wir wollen diese AWO-weit realisieren.

Ohne zivilgesellschaftliches Engagement in seiner großen Vielfalt ist Demokratie
nicht möglich, und ohne demokratische Grundwerte und Grundordnung kann
Engagement nicht bestehen. Dieser enge Zusammenhang von Engagement und
Demokratie ist handlungsleitend für eine Engagementstrategie der AWO. Das
konkrete Engagement für Vielfalt, gegen Ausgrenzung und Diskriminierung, gegen
menschenrechtsfeindliche Positionen und Akteure bleibt für die AWO stets ein
besonderes Anliegen.

Wir halten daran fest, dass Engagement unabhängig ist, einen eigenen Sinn und
eigene Zwecke verfolgt. Wir werden in unseren eigenen Strukturen und
Einrichtungen darauf achten, Engagement nicht zu instrumentalisieren. Es soll
nicht zum Ausfallbürgen für fehlende Arbeits- und Fachkräfte werden. Eine
Überforderung und Überlastung des Engagements muss verhindert werden.

Engagement kann nicht als individuelle Pf㘶icht eingefordert werden. Für die AWO
ist Engagement ein gemeinschaftlicher Weg, damit Menschen sich für andere
Menschen, aber auch für ihre eigenen Belange einsetzen können. Wir treten daher
für ein Recht auf Engagement als gesellschaftliche Teilhabe ein. Wir bieten
vielfältige Möglichkeiten dazu und informieren breit über den gesellschaftlichen
und individuellen Nutzen des Engagements.

Engagement ist für die Menschen mit dem Wunsch nach Selbstwirksamkeit und
Sinnstiftung verknüpft. Eine gute Engagementförderung bedeutet demnach, die
Vielfalt von Motiven, Kompetenzen, Talenten und Bedürfnissen der Engagierten
ernst zu nehmen und zu berücksichtigen.

In unseren Einrichtungen arbeiten Engagierte und Hauptamtliche schon immer eng
zusammen. Ihre unterschiedlichen Perspektiven und Kompetenzen sehen wir als
Ressource. Haupt- und Ehrenamtliche erzielen gemeinsam als Mehrwert eine
besondere Qualität der sozialen Arbeit, die den Nutzerinnen und Klientinnen der
Einrichtungen zugutekommt. Wir richten in unserer Engagementstrategie ein
besonderes Augenmerk auf das gute Zusammenwirken von Haupt- und Ehrenamt und
setzen uns für gegenseitige Wertschätzung ein. Engagement in den Einrichtungen
muss aktiv gewollt und mit zeitlichen, personellen und f㘶nanziellen Ressourcen
unterstützt werden, vor allem durch Maßnahmen der Ehrenamtskoordination bzw. des
Freiwilligenmanagements.

Die Qualität des Zusammenwirkens und die Anforderungen an die Engagierten können
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sich je nach Arbeits- und Aufgabenfeld stark unterscheiden. So bestehen in der
Hilfe für Gef㘶üchtete andere Erwartungen und sind andere Kompetenzen
erforderlich als in Einrichtungen der Kinder- und Jugendhilfe oder in der
Altenhilfe. Wir werden uns im Rahmen der Engagementstrategie arbeitsfeldbezogen
mit den jeweiligen Konstellationen beschäftigen. Wir sehen Engagementförderung
als eine gesamtverbandliche Aufgabe und als Querschnittsaufgabe an.

 91 Engagement quartiersnah fördern und Engagementinfrastruktur ausbauen
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Wir werden im Rahmen unserer Engagementstrategie besonders die
Quartiersperspektive berücksichtigen. Die Sozialraum- und Gemeinwesenarbeit
liegt der AWO besonders am Herzen. Menschen üben ihr zivilgesellschaftliches
Engagement vor allem vor Ort in ihrem Lebensumfeld aus. Gerade im Quartier
gelingt es, Menschen anzusprechen, zu beteiligen und zu aktivieren, die sonst
ausgeschlossen sind und wenig gehört werden. Außerdem ergeben sich hier
besondere Chancen, mit unterschiedlichen zivilgesellschaftlichen Akteuren zu
kooperieren.

Die Einrichtungen und Dienste sehen wir als Teil unserer engagementfördernden
Infrastruktur. Wir wollen die Engagementförderung weiter professionalisieren,
den Engagierten Ansprechpersonen in den Einrichtungen zur Verfügung stellen,
Ressourcen für Ehrenamtskoordinator*innen schaffen und überall dort, wo es
möglich und f㘶nanzierbar ist, Freiwilligenagenturen einrichten oder mit
bestehenden Freiwilligenagenturen kooperieren.

Die AWO setzt sich dafür ein, dass zivilgesellschaftliches Engagement in
ländlichen Regionen durch eine bessere Infrastruktur gestärkt wird. Eine gute
ÖPNV-Anbindung, zuverlässiges Internet und digitale Beteiligungsmöglichkeiten
sind entscheidend, um Engagierten den Zugang zu erleichtern. Ländliche Räume
dürfen beim Engagement nicht benachteiligt werden.

 111 Engagement für alle – inklusiv, generationsübergreifend, f㘶exibel und digital
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Damit sich mehr Menschen mit ihren unterschiedlichen Interessen, Voraussetzungen
und Lebenslagen beteiligen können, werden wir die Zugänge zum Engagement
vereinfachen, Hindernisse identif㘶zieren und Schwellen abbauen, die auch in
unseren eigenen Organisationskulturen und -strukturen liegen. Inklusion und die
Förderung von Diversität sind für die AWO ein Leitprinzip der
Engagementförderung.

Demokratieförderndes Engagement muss gesichert und gestärkt werden. In den
Strukturen und Angeboten der AWO braucht es die Entwicklung und Umsetzung von
Konzepten, die den Schutz vor Diskriminierung gewährleisten. Dem Zusammenspiel
von Engagement- und Mitgliederverband und der AWO als Sozialunternehmen kommt
hier eine besondere Rolle zu.

Zeitmangel ist ein großes Hindernis für längerfristiges Engagement. Wir setzen
uns in unseren eigenen Strukturen dafür ein, dass Menschen ihr Engagement mit
Schule, Ausbildung, Beruf und Familie vereinbaren können und eröffnen ihnen
Engagementmöglichkeiten mit unterschiedlichsten Zeitbudgets.

Wir wollen junges Engagement und Nachwuchsgewinnung besonders in den Blick
nehmen. Wir tun das unter anderem, indem wir den Ausbau der Freiwilligendienste
in der AWO vorantreiben. Mit dem Jugendwerk als zentrale Säule jungen
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Engagements pf㘶egen wir eine enge und bewährte Zusammenarbeit und stoßen im
Rahmen der Engagementstrategie gemeinsame Entwicklungen an. Die Arbeit des
Jugendwerks möchten wir weiterhin strukturell und f㘶nanziell stärken und
langfristig sichern.

Wir wollen das Engagement auch über den lokalen und nationalen Kontext hinaus
ermöglichen. Internationale Austauschprogramme bieten besonders jungen Menschen
die Möglichkeit, interkulturelle Erfahrungen zu sammeln, soziale und sprachliche
Kompetenzen zu erweitern und motivieren sie, sich aktiv gesellschaftlich
einzubringen und Werte wie Solidarität und Toleranz zu leben.

Uns ist das Engagement aller Generationen wichtig. In den kommenden Jahren
werden wir die Generation der Babyboomer verstärkt ansprechen und ihnen gerade
im Übergang in die nachberuf㘶iche Phase interessante Engagementangebote machen.

Wir werden die digitale Transformation des zivilgesellschaftlichen Engagements
in der AWO gestalten. Konkret wollen wir Aspekte wie Zugänge zu technischer
Infrastruktur, Erhöhung digitaler Kompetenzen, Nutzung digitaler
Engagementplattformen und digitales Engagement bearbeiten.

 146 Wissen stärken, Ressourcen bündeln, Perspektiven öffnen
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Wir werden mit der AWO-Engagementstrategie die Voraussetzungen schaffen, um das
Wissen über zivilgesellschaftliches Engagement in der AWO zu verbessern. Vor
allem außerhalb des Mitgliederverbandes fehlen uns quantitative und qualitative
Daten, die wir als Grundlage für eine zeitgemäße Engagementförderung jedoch
dringend benötigen.

Die Engagementstrategie soll in einem Diskussions- und Arbeitsprozess gemeinsam
von Haupt- und Ehrenamt entwickelt werden. Dabei sind möglichst viele
Gliederungsebenen einzubeziehen. Die Berücksichtigung unterschiedlicher
Perspektiven ist der Schlüssel für eine erfolgreiche, nachhaltige Strategie.

Die Strategie wird neben Handlungsschwerpunkten einen Ziel- und Maßnahmenplan
umfassen, Verantwortlichkeiten klar und verbindlich benennen, Meilensteine und
einen Zeitplan für die Umsetzung festlegen.

Die für den Mitgliederverband und die Engagementförderung notwendigen Ressourcen
müssen zwischen dem verbandlichen Ehrenamt und dem unternehmerischen Bereich
abgestimmt werden. Die Mitverantwortung der Unternehmen ist im Rahmen der
Engagementstrategie verbindlich zu regeln und festzuschreiben.

Begründung
Der vorliegende Antrag richtet sich nach innen in den Verband. Die AWO ist Teil der demokratischen 
Zivilgesellschaft, dies drückt sich vor allem im zivilgesellschaftlichen Engagement in unseren Strukturen 
aus. Um für die vor uns liegenden, herausfordernden Jahre als Mitglieder- und Engagementverband gut 
und nachhaltig aufgestellt zu sein und um weiterhin einen wirkungsvollen Beitrag zur Gestaltung einer 
demokratischen, pluralen Gesellschaft zu leisten, benötigen wir ein strategisches Vorgehen auf allen 
Ebenen des Verbandes. Wir werden daher eine AWO Engagementstrategie entwickeln. Diese 
Engagementstrategie soll in den kommenden zwei Jahren unter Beteiligung vieler Akteur*innen im 
Verband mit geeigneten Formaten und Methoden erarbeitet und im Verband präsentiert werden. Die AWO 
Engagementstrategie muss mit konkreten Vorhaben und Maßnahmen auf eine Umsetzung hin ausgerichtet 
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sein.

Die Beschlüsse der Bundeskonferenzen und des Präsidiums bilden den Orientierungsrahmen für die AWO 
Engagementstrategie. Der vorliegende Antrag stellt die verbandlichen Positionierungen der letzten Jahre 
zusammen und ergänzt diese in einigen Punkten.
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